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 BGegentheil von dem, was man den Republikanern vorwerfen nittelbar an der frangösisch/schweizerischen Grenze, eine Aus
Erstes Blatt. muß; sie balgen sich nicht wegen Verfassungsfragen oder vanderungsagentur aufgeihan, 8 welcher man schwei

geschicinatender. och kleinern Dingen herum, aber benutzen jede Gelegenhelt, erische NAusmanderungehäuser als Unternehmer vermuthet.
gia. Febr, 28. Ein neuer Groher Rath konstituirt sich in du zern umn der Kammer und der Regierung Verlegenheiten zu be diese haben damit beabfichtigt und errelcht, sich dem eidg.

gut dem alien Titet: Schiiheih Rait und dundert.“ reiten und sie vor dem Lande bloßtzustellen. Sie seten ihre Sesehe zu entztehen. Die Folge davon isi freilich, daß den

ats. Febr, 28. Rehierundarath und Dbergericht werden definitin desondern Lebhaberelen und Bestrebungen bei Seite und urch diefes Büreau spebdirten Äuswanderern auch bder Schutz
vbestellt. jaben nur das eine Ziel im Auge: Fort mit der gegen- des Gesehes entzogen wird und dieselben der Willkur der

— — vartigen Kammermehrheit. Auswanderungsagentur und der Transportgesellschaft preis

Der Telegraph hat uns die Meldung gebracht, es sei gegeben sind. Dies ist eine von den fatalen Früchten aus
uun mit knapper Muhe ein Ministerium zu Stande ge er Praxis unseres eidgenössischen Auswanderungsbülreau's;
ommen. Es sitzen darin Opportunisten und Radikale. Die dvon andern werden wir vielleicht ein ander Mal zu sprechen

neisten haben schon einem fruühern Kabinet gehört, der Eine Zelegenheit finden.
mnd Andere sogar mehrern. Jeder hat einen gewissen An — JuraGotihardbahn. Den „Babler Nachr.“ wird,
jang in der Kammer hinter sich; ob auch im Lande selbst, fffenbar von gut unierrichteter Seite, geschrieben: ¶ Im Ober
st ene andere Frage. Aber der provisorische Charalter, den argau spricht man don dieser Vahnverbindung allen Ernstes.

n Frankreich alleb trägt, was mit der Politik zusammen- Im Zusammenhang damit ist auch die prohseltirte Durchoh
jJangt, zelgt sich wieder darin, daß das neue Ministerlum ung des Weißenfieins. Die Lokalbahn LangenthalHuttwil
ucht einmal vollständig ist: der Minister des Auswärtigen irfie dadurch an Vedeutung gewinnen. Der Wenlauf
stnoch nicht gefunden. Es kann sicher das Prestige Frank. wischen Jurabahn und Zentraldahn wird in ein neues
richs im Auslande nicht fördern, wenn die Leitung der „tadlum treten und entweder Wauwil oder Willisau als

auswärtigen Angelegenheiten in so kurzen Zwischenräumen Zieger hervorgehen. Als Anhanger der Verstaatlichung der
on einer Hand in die andere geht. Und wenn das Mini- kisenbahnen hoffen wir, die Jurabahnen werden alles auf

serium auch wieder vollständig sein wird, was dann? Nie- dieten, die Verbindung über FuttwilWillis auWol
nand weiß, wie lange es dauert, was der kommende Tag husen zu erstellen.“

tingen 38 Der geringfüglgste Anlaß kann den Sturz ——
eb Ministeriums bringen. Dann kommt vielleicht Elomenceau Lugern. Der Regierungsrath hat eine neue Verord

n die Reihe oder noch wahrsceintiher die Ausläsung der zung iider die Füßrung der GrundöncherunddieVor-
jammer vor Ablauf ihrer Amtsdauer. nahme der RevisionsSchatungen erlassen, die im letzien

„Kantonsblati“ publinirt ist.

-Die dietjährige Juchtvieh undPferdeschau
st angeordnet worden. Die Zeichnung und Prämirung der
Zuchtstiere, Kühe und Rinder findet in Sursee den 18. März,
n Luzern den 20., in Hochdorf den 21., in Willisau den

22. und in Schupfheim den 23. März, jewellen Vormittags,
dait. Eine Prämirung von Zuchtfamilien und von Mutter
chweinen donimt dieses Jahr im Kanton Luzern nicht vor.
die Schau der Zuchthengste und Stuten wird am 4. April

Bormittags in Nuswil siatifinden. Näheres ist im letzten
Kantonsblatt“ enthalten.

— Einges.) Bezüglich des in Nr. 48 dieses Blattes

zemeldeten Falles des Emil Josef Peter von Hauenstein,
dantons Solothurn, ist zu erwähnen, daß ein eigentlicher
deimatlosenfall hier nicht vorliegen dürfte. Wahrscheinlich
vird die Heimathörigleit des fraglichen Peter in der ge
zannten Gemeinde als illegitimes Kind besiehen bleiben, ob

leich derselbe bis jezt auf unrichtige Ausweisschriften sich
aufgehalten hat, woran er übrigens keine Schuld tragen

nag.

Fraglicher Peter hat nicht nur ein Jahr die Schule
mesucht, sondern die gehörige Schulzeit absolvirt, in die
Oberschule aber Mangels Fähigkelten nicht übertreten können.
Anzweifelhaft wird die eingeleitete Untersuchung den richtigen
Thatbestand festzustellen vermögen. Es ist deren Nesultat
also abzuwarten.

— Hitzkirch. Einges.) Das Obergericht hat den

dehrer Joh. Lang von Retschwil wegen fort
Jesthler unsittlicher Handlungen, die er in den Schulpausen
nit einzelnen Mädchen vornahm, schuldig befunden des Ver
Jehens nach z126 des Strafges. — geringere Sittlichleits
zergehen — und hat ihn mit 20 Tagen Gefängniß bestraft

ind zu den Kosten verurtheilt. Lehrer Joh, Lang aumtet
ugleich als Friedensrichter und Gemeindeschreiber; er figu

irt als Lehrer noch im Staatslalender. Während des Pro
—EIVVD
ludhaltung der Strafe wieder als Lehrer amten und der
Staat die Eltern zwingen können, die Kinder zu ihm zu
chiden? Das ist die Frage, die hier von den Leuten ge
lellt und erörlert wird.

— Neiden. Einges.) Es kommt ummer besser!

In Hochdorf wird über die Kirche verfilgt, verboten oder
claudt, von einer Seite, wo es frilher Riemanden einge
allen ware, überhaupt nur anzufragen. Weniger von allgemeiner
Bedeutung, aber doch bezeichnend ist das Schicsal der hiesigen
Theatergesellfschaft. Vis jetzt wurde die „alte Fast
naqht“ überall als Fastnachtetag zu Konzerten und Theater
auffllhrungen benutt; gerade jetzt liest man noch mehrere
olche Inserate. Grnannter Gesellschaft wurde die Bewillig
ang zur Aufführung der „MarieAnne“ für diesen Tag nicht
nehr ertheilt — es sei Fastenzeit! Wir zwelfeln keinen

Augenblick daran, daß bis in einigen Jahren auch für
Theaieraufflhrungen die bischosliche Erlaubniß nöthig wird,
o gut als in Hochdorf. Zielbewußt!

Die Dinge in Frankreich
nahmen in den letzten Tagen eine Gestaltung an, die für den
Jortbestand der Republik das Schlimmste befürchten läßt. Die
-chwierigkelten, denen die Neubildung des Ministeriums
vegegnet, offenbaren zur Genuge die Rathlosigkeit, die in

nen maßgebenden Kreisen besteht.
Die Niederstimmung des radikalen Ministeriums durch

die vereinigten Opportunisten, Voulangisten und Monarchiften
ist freilich nur ein weiterer Ring in der langen Kette der

zümpfe zwischen den beiden Hauptfraktionen der republi
nanischen Partel. Haben die Radikalen unter Fuhrung
Tomenceaus seit Jahren ein opportunistisches Kabinet ums
undere gestilrzt, mit Hulfe der Rechten, so machten ihnen
eßthin die Gambettisten das gleiche Experiment mit Erfolg
aach und sprengten zur Abwechslung einmal ein radikales
Ninisterium. In ihrer blinden Rivalität machen die Repu
zlilaner ihre grimmigsten Feinde zu Schiedsrichtern.

Wenn Zwei mit einander streiten, so freut sich der
Driite,“ sagt das Sprichwort, und es kann in der That

iur die Gegner der Republik kein amüsanteres Schauspiel

* waee Republilaner ihnen seitJahren bieten. Statt der boulangistischmonarchistischen Ver
dddrung geeinigt und entschlossen enigegen zu treten, siehen Eidgenossenschaft.

ae Nepublitaner so zerfahren da, daß sogar die Bildung Fohlenankauf. Laut Siüitthellung ded schwetzerischen
ines neuen nur einigermaßen homogenen Kabinets in ilitärdepartements sollen im laufenden dahredie Versuche

I gestellt ist. Seitacht nen schon währt die Minister nit dem Ankauf und der Aufzucht von dreijährigen und zu

 ———3 . ortgesetzt w J 2

Wer noch irgendwie weunschen Riuf und Namen hat, auf wird u. A. in Olten am eae a an
æenselben nicht auf's Spiel sehen. Die Situation präsentirt n Herzogenbuchsee am 18. und in Thun am 10.Marn

ich als ein Labyrinth, aus welchem kein Ausweg ist. ewellen Vormittags, stattfinden.

Man spricht von einem Geschäftsministerlum, welched, —Weliausstellung 1889 in Paris. In ehrenvoller

aenn auch aue Nepublitanern besiehend, jedes ausgeprägten vissenschaftlicher Mission ist Hr. Dr. E. SchumacherKopp,
Jartelcharakters entbehren solle, rein gur eine geschäftücche dantonschemiker in Lu zern, dem schweijerischen General

w zu besorgen, vorab das Büdget unter Dach ommissariat für die Pariser Weltausstellung zugetheilt und

x ürden em Gebiete de—

in Angriff genommen, und selbverstündlc bliebe auch lusstellungewesenz sowie seine durch große Reisen erwor ·
— desunnran schwebend. Aber was ist damit gee enennatutwissenschastlichen und eihnographischenKenntnisse
wog eug wird sich die boulangistische Kon esähigen den Gewühlten speziell zur Lösung einer Aufgabe,

Nen e 5 —5 eeee nn — ——. Dr. Schu

e ee RX5 u 3— i 3 darf zu diesem ehrenvollen Mandat bestens gratulirt
Nepublikaner musß für ihn gerade das Signal zur Aktion sein. —Auswanderung. (BKorr.) Das seit einigen Nonaten

die oh * dre Abenteurers, aiehende aidgenossische Ausmanderungs  Blireau scheint in
dnune * eae e * — Die ninee een teine ganz glücliche Schöpfung
— ———— 5 umaun hörl u sein. Dasselbe besteht mn einer administrativen und einer
 eene en i r ache so diskreditirt ommissarischen Abtheilung. Während nun lebtere vor wenigen
a e n J w oder Unordnung der poli- Vochen eine Bekanntmachung erließ, daß Auswanderungs
e edr olte ni verleidet, daß diesem. ustige sich an genannte Sielle wenden mochten, damit man
 nn— F ren mn er bn Erldsung aus dieser hnen mit niwerlässigen Informationen und guten Näthen an
w —ã— w 3so werszricht Neber e Hand gehen konne, geh dagegen die admiuistrative Ab

 —  . ein

e v e zerfallen, er obenswerthes Unternehmen, wenn die betreffende ch
— —X e F ee die lleichzeitig im Falle wäre, auch die Ursachen der Ausmander
—— 15 dr in ing zu beseitigen. Ann n wirthschaftlichen Mißstände

nnphentamp wird in Frankreich — ——— d eeee ee
 aan
pollusche diele und Ideale kommen und das Vertrat sW ne p e
eine republikanischen Fuhrer? Was verschlägt es pu 3* 9 wdeha u enere
— ——— * e ** 9 e, gen heuer früher als andere Jahre wieder ihren Anfang
——— q eute unmd noch größern Umfsang wen haben. Wir mißbilligen
Franzosen fragen. Wem ein is er n von a nicht, wenn das Gewerbe der AuswanderungsAgenturen
 hen n ud r solch' kritischen Uner strengen und umfassenden Kontrole unterstellt wirb, wie
dnn ee h idie n e svy noch den les der Hauptzweck des revidirten Auswanderungs Gesetzes

 ——
.

w Dwee enee e Die udwanderungdkommissäre dez Bundes sind offen
 *— rproben eandrenemen v 8 d4 ehtern 9 , denErstern ein Schnippchen

Die Gegner der parlamentarischen Mehrheit thun daz zu schlagen So hat sch feiu einiger deit in Zier un·


